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Vorwort

Bei einer Veranstaltung des Berufsverbands der Trainer, Berater und Coaches (BDVT) 
hörte ich einen Vortrag von Prof. Dr. Joachim Ludwig vom Departement für Erwachse-
nenbildung der Uni Potsdam.

Seine Ideen, ausgehend vom subjektwissenschaftlichen Ansatz Klaus Holzkamps, gefie-
len mir sofort. Schließlich bieten sie uns Trainerinnen, Dozenten, Weiterbildnerinnen, 
Coachs, Lehrenden, Beraterinnen oder Moderatoren einen ganz anderen Zugang zu den 
Lernenden, als ich ihn bislang erfahren hatte. Bei vielen Recherchen und Gesprächen 
konnte ich meinen eigenen Blick auf Lehren und Lernen konsequent erweitern.

Dabei entstand die Idee, das didaktische Grundprinzip der Teilnehmerorientierung mit 
dem Ansatz zu kombinieren, »vom Subjekt aus zu denken«. Genau diesen Weg geht das 
Ihnen nun vorliegende Buch.

Im ersten Teil erarbeite ich mit Ihnen den Lernbegriff, der vom Subjektstandpunkt und 
seinen Lerninteressen ausgeht und auf Erweiterung der Handlungsmöglichkeiten zielt. 
Lernen wird hier als begründetes Verhalten verstanden – dann muss es also auch Lern-
gründe geben.

Im zweiten Teil betrachte ich genau das näher: Wie sieht die Praxis aus und wie bzw. 
wie stark orientieren sich Kolleginnen und Kollegen an Lerngründen? Dementsprechend 
habe ich Interviews über Teilnehmerorientierung und Lernbegründungen geführt.

Der dritte Teil des Buches ist dann so etwas wie ein »Best of«. Ideen aus den Interviews 
und meine eigenen Erfahrungen habe ich hier zu einem »Menü der Teilnehmerorientie-
rung« zusammengestellt, aus dem Sie, liebe Leserinnen und Leser, ganz individuell aus-
wählen können, was Ihnen schmeckt. Hier gibt es Praxistipps und Vorschläge, wie Sie 
sich noch mehr an den Interessen Ihrer Teilnehmenden orientieren können.

Noch kurz zum Umgang mit diesem Buch: Sie finden nach jedem Hauptkapitel Hinweise 
zu (aus meiner Sicht) wichtigen Erkenntnissen, aber auch Platz für Ihre Notizen – nutzen 
Sie diesen. Machen Sie dieses Buch zu Ihrem Arbeitsbuch und schreiben Sie hinein. Es 
gehört Ihnen!

Bitte nicht wundern: Um sowohl der Forderung der korrekten Benennung der männ-
lichen und weiblichen Funktionen und Anreden als auch gleichzeitig der Lesefreund-
lichkeit gerecht zu werden, habe ich mich dazu entschlossen, abwechselnd einmal die 
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eine und einmal die andere Form zu wählen. Mit keiner der Formulierungen will ich das 
jeweils nicht genannte Geschlecht ausgrenzen – das ist immer mitgedacht.

Mein besonderer Dank gilt Prof. Dr. Joachim Ludwig aus Potsdam für die inspirieren-
den Gespräche rund um das Thema »subjektwissenschaftlich orientierte Didaktik«. Ich 
danke auch den Trainerkolleginnen und -kollegen, die mir für Interviews zur Verfügung 
und dabei sehr offen und kollegial Rede und Antwort standen. Außerdem möchte ich 
auch Jule erwähnen, die mir geholfen hat, gut lesbare Texte zu entwickeln und mich vor 
Schreibmüdigkeit und Rechtschreibfehlern weitgehend bewahrt hat.

Gerd Kalmbach, Juli 2020
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